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Hugo


Wat weer Hugo blied. Ennelk weer weer Ruh in Bud. De olle mall Hund weer ennelk weer weg. De keem immer un de so, as weer he de Herr in Huus. Man so gung dat ok nich.


Blot wat schull so en lütten Kater tegen so en groten Hund utrichten? He kunn woll sien Krallen utfohren un fauchen. Daar lach de doch blot över. Naja, Nöös kört krabben de woll sehr. Hugo gung aver lever up Nummer seker un vertruck sik in sien Versteek achter dat lütt witt Schapp ünner de Wendeltrepp.


Sien Lüü kregen hüm denn ganzen Dag nich to sehn. He nütz denn immer de Tied, wenn en Döör open stund un husch ruut un rin. De groot Hund drüff nich maal alleen ruut. Wat se daar bi harren. Hugo verstund dat nich. Un denn wurr daar en Puhei üm maakt. Heiti teiti hier un heiti teiti daar. Wenn he dat al seeg. Lächerlich bi so en groot Deert!


Tüschenin keem de Hund ok mit sien ganz Familie. Denn weer wat los! De Kinner loken Hugo an sien Steert oder schlepen hüm daar mit achter sik an. Hugo wüss ja wat sik hör un fauch un krabb nich. He weer ja en schlauen Kater. He verstook sik! Maal seet he ünner d´ Trepp, maal up Treppenabsatz. Wenn se hüm nich erwischen, gung he in Wintergarden un leeg daar in Sünn to leulenzen.


Hugo nütz jeden Gelegenheit, wenn de groot Hund buten weer. Denn kunn ok ween, dat he bi sien Herrchen in´t Büro upduken un sik up sien Fööt oder dat weer hüm am leevsten, up sien Schoot leegg. Denken kann man ok mit en Kater up Schoot. Mennigmaal legg he sik daar ok up de Schrievdischstohl. In Eck stunn en mit en week Deken. Daar drüff Hugo ok up liggen.


Man nu weer ennelk weer Ruh in Huus un sien Lüü seten mooi warm vör de Kaminoven. Maal seet Hugo denn bi de en up Buuk to schnurren. Kunn ok ween, dat he sik bi de anner up Benen sett. Bi sien Frauchen maak am meesten Spaaß, wenn se ok noch Stricknadels un Gaarn in Hannen harr. Daar speel he geern mit. Dat wull sien Frauchen aver nich. Denn verjoog se hüm immer weer.


Aver nu legen de beiden up Sofa un Hugo schnurr bi de beiden lang.Wat weer dat doch mooi,wenn weer Ruh in Huus weer. Denn kunn Hugo mooi för d´ Oven liegen oder up´t Sofa. Wat harr he dat doch good. Nu geev dat ok maal en Leckerli extra un de loos Thunfischdöös weer sien to utschlabbern.




Fitus


Fitus leeg in sien Körv. Daar brumm wat. He maak en Oog open un stell en Ohr hoch. Dat weer blot de Postbüdel. Dat lohn sik nich to bleken. De keem moorn sowieso weer. Nu brumm weer en Auto. Daar freu Fitus sik. Dat weren Oma un Opa.


Ditmaal kemen se nich överraschend. Hilke leeg mit hoch Fever up Sofa un dat am leevsten bi ehr Mama in Arm. Blot ehr Bröör Thies förder ok sien Recht un denn weer daar noch Fitus, de Labrador.


Oma un Opa harren beid wat mitbrocht: „Ik hebb en Soppenhenn un frisch Gemüüs mitbrocht. Daar kook ik jo en Sopp van. Höhnersopp maakt gesund un schmeckt lecker!“ meen Oma. Ok Opa harr en Körv bi sik: „Thies, kumm du man mit mi. Ik hebb uns wat mitbrocht to basteln.“ „Willt wi nich Football spelen?“ wull Thies wöten. He toof gern mit Ball rüm. „Jo, dat köönt wi nahst ok noch.“ antwoord sien Opa.


Ina, de Mama van de beid Kinner weer blied. So kunn se eben frisch Luft schnappen. Fitus schull mit. He muss sik ok noch de Benen vertreden. „Hilke schlöppt up Sofa. Laat ehr man tofree. Du kannst jo ja Tee oder Koffie maken. Ik bün in en halben Stünnen weer daar.“ Se wuss, dat se sik up ehr Mama verlaten kunn.


Fitus sprung all üm ehr to. He harr sien Lien sehn. Nu gung dat los. Ina leep ehr Runn döör de Weiden. Fitus freu sik. An disse Streck leeg ok de lütt See. Of he daar woll rin drüff? All Nöös lang muss he sien Been hoch bören. Hier weren soveel Hunnen ünnerwegs. Dat gung doch nich! Dat weer sien Revier!


Ina rönn düchtig. Fitus wull schnüffeln. „Fitus, hier bei Fuß!“ un Fitus muss man mit. Nu dreih se ok noch af un nich in Richtung See. Leep ok nix mit för Fitus. Do keem weer en mojen Röök in sien Nöös. Nu gung he so recht in d´Lien. „Fitus, wat is mit di los?“ Ina wunner sik, dat he dat tomaal so drock harr. Se lepen ehr Tour wieder.


Do seeg Ina van wieden, wat Fitus harr. He harr al lang roken, dat sien best Fründin Missi ünnerwegs weer. Dat weer en schwartlockigen Hunnendaam. Se weer woll nich reinrassig, aver en leev Deert. Fitus look all mehr. Ganz kört bleven se bi Jana stohn. Ina harr kien Ruh. Se wull na Huus, se wuss ja nich wo Hilke dat gung.


De beid Hunnen drüffen sik beschnuppern. „Moin Jana! Hebbt ji jo Runn al dreiht? Ik hebb nich recht Ruh. Hilke is krank. Ik mööt hen!“ So rönn Ina al wieder. Bi Huus leet se Fitus van de Lien. He kunn kien dumm Tüüg mehr maken.


Achter´t Huus weren Opa Bernd un Thies so drock togang an´t Schruven, dat se gar nich mitkregen, dat Ina ehr beluur. „Oh, daar sünd ji ja weer!“ „Mama, kiek maal, wi hebbt en Meisenkasten bout!“ Thies weer so stolt! „De mööt blot noch uphangen werden. Hest du en Ledder?“ Ina wies Bernd waar de Ledder hung.


In Köken weren Oma Antje un Hilke an´t Warken. De Soppenhenn blubber in en groten Pott. De beiden weren nu an Gemüüs schillen un schnieden. Antje harr dat düchtig wuschen un de Puul keem in en annern Pott. Dat wull se sik as Höhnerfouer mitnehmen. De Brühe kunn Ina ja wieder nützen. Hilke stunn vergnöögt bi ehr Oma un knabber an en Stück Wuddel. Ehr gung dat anschienend weer beter.


Oma Antje wunner sik, wo mooi Hilke al Gemüüs schnibbeln kunn. Se sorteer ok mooi ut: das gute ins Töpfchen, das schlechte ins Kröpfchen. „Oma, dat maakt wi in Kinnergaarn doch ok immer. Daarüm kann ik dat!“ De lütt Wiesnöös klär ehr up. Mitnanner bereiten se de Höhnersopp vör. Denn schull dat noch Griespudding mit Erdbeersaft geven. Ina stunn in Döörrohm. Se weer blied, dat ehr Öllste weer good drupp weer. Medizin Oma un Opa harr schienbaar wirkt.


Ina weer ehr Öllern dankbaar. Ehr beid Kinner harren Spaaß hat. To middag geev dat nu en goden Pott vull Höhnersopp. Aver na´t Eten mussen de Kinner un ok de Opa en Middagstünnen maken. Daar legen se all mitnanner up de groot Couch un schnurken tegennanner an.


De beid Froolüü harren sik genoog to vertellen. Nebenbi wurr Wasch erledigt un ok noch plätt. Üm Teetied weer de Middagstünnen ut. De dree harren ehr best schlopen.Thies wull sien Süster nu ennelk wiesen, wat he mit sien Opa bout harr.




Wenner passeerd daar wat?


De eerste Weg van Thies weer jeden Moorn vör dat Fenster van sien Kinnerstuuv. Ok de letzte Blick gung daar avends ruut. Daar tegenöver an de dick Eekenboom harr Opa Bernd de Meisenkasten uphangen.


Nu luur Thies, dat daar ennelk Meisen intrucken. Opa harr hüm good indoon, dat he daar ünner nich Football spelen schull un sik daar ruhig verhollen muss. He schullt sogaar mit sien Mama, as se daar an Rasen maihen weer. Dat Deert maak doch Skandaal.


In Kinnergaarn harr Thies stolt vertellt, dat he mit sien Opa en Meisenkasten bastelt harr. Nu menen de Kinnergaarntanten of sien Opa nich maal bi ehr in Kinnergaarn kamen wull to basteln. Daar harr Opa aver nich veel Meenung van. He wull ehr woll en Teeknung maken. Thies gung blied mit sien Bescheed los.


Dat düür veerteihn Daag bit dat de Vögels dat neei Tohuus in Besitz nehmen. Ina muss veel Fragen van ehr beid Kinner beantworten. Waarüm kaamt de Meisen denn nich in ehr mooi Huus? Waarüm drööf ik denn nich Football spelen? Wu bout de ehr Nüst denn? Wo kaamt de lütt Vögels denn ut de Eier un wo kaamt de ut de Kasten? Wat kriegt de to freten. De lütt Keerl maak sik soveel Gedanken.


Gedüllig versööch Ina de Fragen to beantwoorden. Denn keem de Dag, dat Ina mitkreeg, dat dat Meisenwiefke mit Fouer in Schnabel in de Meisenkasten flog. Dat heet, dat de Jungen schlüpft weren. Se wull Thies dat nich glieks verraden. Denn seet he blot noch up Luur.
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